
Wolfram Wette“*

Der bıslang VErSCSSCILC Hauptmann Wılm Hosenteld gehört der WwW1Nn7z1-
gCH Minderheit VO Angehörigen der deutschen Wehrmacht, die den
Strom schwammen, die Verfolgten halfen un s1e adurch VOI dem Zugriff
der staatlıch legıtımıerten Mörder Bekanntlıch gehörten der Wehr-
macht 1n dem Jahrzehnt zwıischen 1935 un 1945 eLtwa 18,9 Miıllionen Män-
116 1: un: eıne halbe Miıllion Frauen Bislang konnten nıcht eiınmal LO0
Helfer UuUnN Retter ıIn Uniform ausfindıg gyemacht werden.! Das mu{ nıcht
heıißen, da{ß (r nıcht mehr VO diesen anständigen un: mutıgen Menschen
gegeben hat ber S1Ce haben keine für den Hıstoriker ogreitbaren Spuren
hinterlassen.?

Wladyslaw Szpilman „der sanıst“

Eıner breiteren Offentlichkeit wurde Wıilm Hosenteld bekannt, als 1m Jahre
2002 der Fılm „Der Pıanıst“ des A4aUS Polen stammenden Regisseurs Roman
Polansk; 1n die Kınos kam Er stie{ß, W1e€e schon Steven Spielbergs Ret-
ter-Fılm „Schindlers Lıiste“, auf oroßes Interesse. Das annn als eın Indız

Dr Wolfram Wette 1St Protessor tür Neueste Geschichte der Uniıiversıität Freiburg, Spez1-
algebiete: Hıstorische Friedensforschung und Milıtärgeschichte.
Vgl Woltfram Wette (Heg:); Zivilcourage. Embpörte, Helfer und Retter AUS Wehrmauacht, Polize:i
und Mırt einem Geleitwort VO Johannes Rau Fischer Taschenbuch Verlag, Frankturt/M.
2004
AÄAm Maı 2000 wurde 1n Flensburg 1ne aserne nach dem AaUsSs Wıen stammenden Feldwe-
be] Anton Schmid benannt. Schmid, d€1’ 941/47 1m lıtauıischen Wılna vielen Juden das Leben

hat, wurde deswegen 1947 hingerichtet. Möglicherweise wiırd demnächst ıne wWwel-
tere aserne der Bundeswehr nach Wıilm Hosenteld benannt. Er ware dann nach Anton
Schmid der zweıte „Retter 1n Unitorm“, der autf diese Weıse offiziell gewürdigt wiırd.
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dafür gelten, da{fß auch der „Rettungswiderstand“, der während des /weıten
Weltkrieges das nationalsoz1ialistische Unrechts- un Terrorsystem
geleistet wurde, Jetzt endlich, mehr als eiın halbes Jahrhundert ach dem
Ende des 7 weıten Weltkrieges, 1ın Deutschland wahrgenommen un: aNZC-
INECSSCI gewürdigt wırd In autffallender zeıitlicher Parallelıtät hıerzu wurden
übrıgens 1m Jahre 2004 auch 1n der Schweiz dıe Flüchtlingshelfer AUS der
Nazızeılt durch (sJeset7z rehabilitiert.
Wehrmacht-Hauptmann Wıilm Hosenteld W ar CS der nde des /7weıten
Weltkrieges be1 der RKettung des jüdischen Pıanısten Wladyslaw Szpilman in
Polen eıne entscheidende Rolle Sspielte. In Polanskıs Fılm wırd der Name
des etters LLUT einmal ZENANNLT, gleichsam 1n den Wıind gesprochen. Damıt
orlentiert sıch das Drehbuch des Fılms gSahnz den Warschauer Erinnerun-
sCH des Pıanısten, die dieser bereıts AT ach Kriegsende niedergeschrie-
ben hatte.‘ Szpilman kannte den Namen se1ines etters nıcht. Der deutsche
Offizier hatte sıch A4US eıner verständlichen Vorsicht heraus ıhm nıcht
mentlich erkennen gegeben.
Die Erinnerungen Szpilmans se1ıne Jahre des Leidens 1m Warschauer
CGetto erschıenen iın deutscher Sprache ErTsST 1m Jahre 1998 Die Publikation
wurde VO dem Liedermacher un: Schrittsteller Wolf Bıermann betreut.
Ihm W arlr C3s W1e€ iın einem angehängten EsSsay berichtet, gelungen, den Na-
IinNenN des unbekannten Wehrmachtoffiziers vierz1g Jahre ach dessen 'Tod
ermuitteln un damıt die Brücke Z UÜberleben VO  a Szpilman schlagen.
Bıermann ahm iın das Erinnerungsbuch auch Passagen AUSs den Tage-
üchern VO Wıilm Hosenfeld auf, die eınen ungewöhnlichen Offizier autf-
scheinen 1eßen, der nıcht wegsah, sondern mMI1t wachen Sınnen wahrnahm,
welche Verbrechen ıhm erum begangen wurden, un!: der daraus Kon-
SEQUCNZCN ZOS I> Warum schweigt I1all un: protestiert nıcht? Wır siınd alle

feige un: bequem, talsch un: VerTOttiet, darum mussen WIr auch alle
den Sturz 1NSs Verhängnis mıtmachen.“5

ırk Heınrichs, Hauptmann uılm Hosenfeld Retter ıIn Warschau. In Woltram Weftte
(& Retter IN Uniform. Handlungsspielräume 1mM Vernichtungskrieg der Wehrmacht. Fı-
scher Taschenbuch Verlag, Frankfurt/M. 2002
Wladyslaw Szpilman, Das zuunderbare Uberleben. Warschauer Erinnerungen
Aus dem Polnischen VO Karın Wolff Vorwort VO Andrzej Szpilman. Econ Verlag, Düssel-
dorf/München 1998
Tagebucheintragung, Warschau, September 1942, 1n Wılm Hosenfeld, C mersuche Je-
den yetten“, Thomas Vogel (E&)); München 2004, 658
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Wılm Hosenfeld eın „Herzenspazifist”
Durch dıe Erinnerungen VO Szpilman angestoßen, hat ırk Heinrichs
(Bremen), eın Unternehmer un Förderer der Historischen Friedenstor-
schung, schon VOT einıgen Jahren Persönlichkeit un Leben des Haupt-

Wılm Hosenteld näher ertorscht. ach Heınrichs’ Erkenntnissen
W arlr Hosenfteld nıcht 1m eigentlichen Sınne C1IN Antımıilıtarıist der Pazıfist,
ohl 1aber be1 aller patriotischen Gesinnung eın „Hertzenspazıilist”, der
nıemals das Gebot der Achtung des Niächsten AaUS den Augen verlor. Der
Hıstoriker un: Offtizier Thomas Vogel VO Militärgeschichtlichen FOr-
schungsamt 1n Potsdam hat 1U diesem „KRetter in Unitorm“ eın Denkmal
SeSCLZL.

Feldwebel Hosenteld
mı1t dem jüdiıschen
„Kompanıe-Johann“
(Wegrow

„Das 1STt eın Jude, eın
sehr tleißiger er“
schreibt Hosenfeld
seınen Sohn Deftlet
AUS Wegrow
28 Februar 1940

Vogel beschreibt das Leben Hosentelds 1in eıner eintührenden biographi-
schen Darstellung VO mehr als 1506 Druckseiten. Sıe überzeugt durch eıne
klare, nüchterne Sprache, Alßt aber keine thematıischen Schwerpunkte Ci=

kennen. Vielmehr tolgt der Autor der Devıse, den verschiedenen Facetten
der Vıta gleichmäfßiges Interesse entgegenzubringen. Probleme hat offen-
sıchtlich eher diıe Fülle des überlieferten Materı1als bereıtet als der Mangel.
Nachdenklich macht der Titel des Einleitungsbeıitrages: „Wıilm Hosenteld
en deutsches Leben“ Wenn damıt eın typıisch deutsches Leben gemeınt 1St,

Hosenteld, „IC versuche jeden retten.“ (Anm
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INAS 1es für dıe ersten Jahrzehnte der Vıta dieses Mannes zutreffen.
Wılm Hosenteld wurde 1m Jahre 1895 1n dem hessischen ort Mackenzell
als s1iehtes VO CN Kıindern geboren. Er TAIMNINLE A einem katholischen
Elternhaus un: W arlr eın tief relıg1öser Mensch. Sein Vater W ar Lehrer. Im H
sten Weltkrieg meldete sıch Wıilm Hosenteld als Kriegsfreiwilliger, wurde
Vizeteldwebel un: Offiziersanwärter. ach dem Krıege oing CI; den Spuren
des Vaters tolgend, 1n den Schuldienst. Im Jahre 1933 IFAat der IDA be1
Weil für den Frontdienst schon alt WAal, wurde 1mM Z/weıten Weltkrieg
m1t eıner Etappenaufgabe betraut. ach der Eroberung und Besetzung der
polnıschen Hauptstadt Warschau durch die Wehrmacht kam Hosenteld rABRE

Oberfeldkommandantur Warschau, dıe Aufgabe hatte, die Autsicht
ber sämtliche Sportstätten tühren, welche die Wehrmacht beschlag-
nahmt hatte, iıhren Soldaten körperliche Ertüchtigung ermöglıchen.
Weniger typisch für eın deutsches Leben 1n d  jener Zeıit W ar allerdings der Tat-
bestand, da{fß Hosenteld bereıts se1it nde der dreifßsiger Jahre 1n ambiıivalente
Sıtuationen ZELIEL, die schliefßlich seıner Abwendung VO Hıtlerstaat
un: selbstverantwortetem Handeln ührten. Dieser allmähliche ınnere
Wandel begann mıiıt seıiner Kritik den Methoden der Jugendführung in
der Hiıtlerjugend. Er SETEzZiIE sıch tort MmMI1t seıner Dıstanzıerung VO staatlıch
verordneten Antısemitismus, der ach seıner Überzeugung die Men-
schenwürde verstiefß. Irreversibel wurde schliefßslich durch dl€ schockarti-
SCH Erlebnisse, welche die Mordtaten VO SS un Wehrmacht ın Polen
939/40 un ann 1in der SowJetunion be] ıhm auslösten. Er W ar ber diese
Taten vollständıg verzweıtelt un entschlofß sich, tortan jeden POLLCN,; den
C retiten konnte.

Der Offizier
In den Tagebuchaufzeichnungen Wılm Hosentelds entdecken WIr eınen
deutschen Offızıer, der se1n Wıssen ber die Judenmorde in allen Details
notıerte. „Gegenwärtig läuft eıine Vernichtungsaktion der Juden |sıc!];, d1€
ZANCAT: se1it der Besetzung der Ostgebiete Ziel der deutschen zıivilen Verwal-
Lung Zuhilfenahme der Polizei un: der G.Stapo. |Geheimen Staatspo-
lızeı] W al, 1aber Jetzt scheinbar großzügig un: radıkal gelöst [ sıc!) werden
oll Es wiırd olaubhaft VO den verschiıedensten Leuten berichtet, da{fß I7a

das SO 1ın Lublin ausgefegt hat, die Juden daraus vertrieben un: s$1e FEA =

senweılse ermordet, 1n die Wiälder getrieben hat un: einem leinen Teıl iın
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eiınem Lager eingesperrt hat Von Lıtzmannstadt, VO Kutno wiırd erzählt,
da{ß I11all die Juden, Manner, Frauen, Kınder, 1n tahrbaren Gaswagen vergı1f-
LEL den Toten die Kleider auszıeht, sS1e 1n Massengräber wirtft un die le1-
der Zweıteren Verwendung den Textilfabriken zutührt. Entsetzliche S7ze-
11  . sollen siıch abspielen. jetzt 1St Ian dabei, das Warschauer Getto, das
etwa 400 01010 Menschen zahlt, auf ähnliche Weiıse leeren. Statt der eut-
schen Polize1 hat I11all ukraiınische un lıtauıische Polizeıibataillone „ WVAB| her-
angeholt.“”
Solche ot1zen verboten, weshalb TLULE wenıge Tagebücher solchen
Inhalts überlietert sınd Hosenteld bewertete dıe Judenmorde als „eIn ma{fs-
loses, unmenschliches, kulturwidriges Massenschlachten, das nıemals VOILI

dem deutschen Volke rechttfertigen 1St  “ Er ZOS9 daraus den Schlufß$: „Mıt
diesem entsetzlichen Judenmassenmord haben WIr den Krıeg verloren. Wır
haben eıne unaustilgbare Schande, eınen unauslöschlichen Fluch auf u1nls g-
laden Wır verdienen keıine Gnade, WIr sınd alle mitschuldig.“ Weiıtere
Briefe und Tagebuchnotizen Wılm Hosentelds lassen erkennen, 1n welchem
Umfang un aus welchen otıven heraus dieser human denkende Wehr-
machtsoffizier sıch Zug Zug LWA durchgerungen hat, auch andeln
und 1MmM eutsch besetzten Warschau verfolgten Juden un: Polen helten.
Diese Entwicklung unterschied diesen Reserveoffizier gründlıch VO der
oroßen Mehrheit der Soldaten 1mM Usten, die eben nıcht 1ın gleicher Weıse
autwachte. Dıi1e meısten Wehrmachtsoldaten entschieden den moralıischen
Konflikt zwıschen Pflichterfüllung un Gewissen, enn auch be]l ıh-
He  aD vorhanden W äl, nıcht 1mM Sınne der Humanıtät. Sıe versuchten nıcht,
„Jeden retten, der FetitenNn “  ISt W1e€e CS Hosenteld LaAat Vielmehr ührten
S1e 1n Polen un: Rufland einen Vernichtungskrieg, der sowohl den YTON-
ten als auch 1n den besetzten Gebieten un 1n den Vernichtungslagern viele
Millionen NAC) Menschenleben kostete.
So betrachtet, 1St der Untertitel des Buches “ 1Das Leben eınes deutschen(
tiziers“ zumındest mißverständlich. Hosenteld W ar eın typischer eut-
scher Berufsoffizıier, sondern eın zwangsverpflichteter Reserviıst, VO Beruft
ein ambitionierter Volksschullekrer. Wıe die tolgende, 1n August 1940
ter dem Eindruck eıner Offiziersbesprechung 1n Warschau niedergeschrie-
ene Notız zeıgt, Wr siıch ber seınen Status sehr ohl 1m klaren: „Wıe
selbstbewußt un sicher diese Soldaten sind, hne Hemmungen un Be-
schwerung. Sıe sınd nıchts anderes als Soldaten. Das bm ıch nıcht. Meıne

Tagebucheintragung: Warschau, Juli 1942, 11 Hosenteld Anm 55 627
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Leistung liegt aut anderem Gebiet, 1aber das oilt nıcht; deswegen 1St unserel-
TIG belastet un: unsıcher. Es yäbe nıchts Schöneres, als in dıe alte Lebens-
aufgabe zurückkehren dürten.“

Der Lebensretter

Die Überlebenshilfe Hosenfelds für Wladyslaw Szpilman, mıiıt dem 1m
November 1944 1n der verwusteten polnıschen Hauptstadt Warschau
sammentraf, W ar TI eıne Kettungstat VO vielen. S1e alleın hätte übrigens
nıcht ausgereıicht, dem verfolgten Pıanısten eın UÜberleben ermöglı-
chen Langst VO dem Auftauchen des deutschen Offiziers hatten ıhm viele
anständige Polen ber die Jahre hinweg mM1t Verstecken un Lebensmiutteln
geholfen. 7Zur Zeıit des Zusammentreftfens mMI1t dem 1n einer Ruine ach Le-
bensmuitteln suchenden Szpilman gehörte Hauptmann Hosenteld ZUuU Stab
der „Festungskommandantur Warschau“. Er handelte alleın, weıhte nıcht
eınmal seiınen Fahrer 1n die Sıtuation eın Dıi1e vielgepriesene Kameradschaft
W alr 1in aller Regel eın Hındernis für humanes Rettungshandeln dieser Art,
Denunzı1ationen dafür häufiger. Als Szpilman erkannte, da der eut-
sche Offtizier ıh nıcht erschiefßen, sondern ıhm helfen würde, CD
eıne Frage ıhn richten: „Sınd S1e Deutscher?” Dieser errotete un
schrie fast heraus: er Ich bın Deutscher! Und ach ll dem, W 4S geschehen
1St, schäme iıch mich dafür.“ Dann rückte dem Mann die Hand un: VCOI-

schwand. Der Jüdısche Pıanıst Nannte dem Offizier och seinen Namen:
„SZpilman. Polnischer Rundfunk.“ Und tügte hınzu, vielleicht könne GE

umgekehrt auch ıhm eınmal behilftlich se1n. Hosenteld Nannte seınen Na-
INECeN nıcht. SO gingen die beiden Männer auseinander un sahen sıch nıe-
mals wıeder.
Spater, als die Wehrmacht N Polen vertrieben W äl, ertuhr Szpilman VO  aD

dem Geıiger Zygmunt Lednicki, da eın kriegsgefangener deutscher tf1-
zier ach ıhm gefragt hatte. Aber besagtes Lager wurde alsbald verlegt un:
Szpilmans Versuche, seınen Retter wiederzufinden, hatten keinen Erfolg.
Was ıhm blieb, WAar L1UT der 1m Manuskrıipt seıner »>, Warschauer Erinnerun-
SCH 1939 bıs 1945“ geäußerte Wunsch, da{fß „Jener Deutsche der einz1ıge
Mensch 1n deutscher Uniform, dem ıch begegnet bın glücklich 1n se1ıne
Heımat zurückgekehrt“ 1ST Tatsiächlich aber starb Wıilm Hosenteld 1957 in
russischer Kriegsgefangenschaft.
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